
Pädiatrische Gastroenterologie, 
Hepatologie und Ernährung

D er Verdauungstrakt spielt mit seinen vielfältigen 
Funktionen und seinen Assoziationen mit ande-
ren Organen eine zentrale Rolle für Gesundheit, 

Wohlbe�nden und Lebensqualität. Der Gastrointesti-
naltrakt stellt die größte Ober�äche zur Umwelt dar, be-
herbergt die meisten immunkompetenten Zellen und 
spielt eine wichtige Rolle bei der Entwicklung von Tole-
ranz und Immunität. Gerade bei Kindern ist eine aus-
reichende Aufnahme von Nährsto�en entscheidend für 
eine optimale körperliche und geistige Entwicklung. 
Dass das intestinale Mikrobiom und seine Wechselwir-
kungen im Gastrointestinaltrakt einen bunten Strauß 
von Erkrankungen wie zum Beispiel Adipositas, Diabe-
tes mellitus oder Depression beein�usst, revolutioniert 
unser Gesundheits- und Krankheitsverständnis. 

Die Besiedlung des kindlichen Gastrointestinaltrak-
tes mit Bakterien erfolgt in den ersten Lebenstagen und 
wird unter anderem auch durch ärztliche Maßnahmen 
erheblich beein�usst. Deshalb tragen wir als Pädiater 
eine besondere Verantwortung – sowohl ganz grundle-
gend in Hinblick auf Au�lärung und Beratung der Fa-
milien als auch in Bezug auf die Bedeutung und mögli-
chen Konsequenzen einer medizinischen �erapie.  

Anlässlich der gemeinsamen Jahrestagung der Gesell-
scha� für Pädiatrische Gastroenterologie und Ernäh-
rung (GPGE) mit der DGKJ vom 14.–17. September 2016 
in Hamburg haben wir Ihnen in dieser Sonderausgabe 
aktuelle und praktisch wichtige �emen aus der pädia-
trischen Gastroenterologie, der Hepatologie und der Er-
nährungsmedizin zusammengestellt. 

Eine häu�ge, aber vermutlich immer noch unterdia-
gnostizierte Erkrankung ist die Zöliakie. Aus diesem 
Grunde gehören die aktuellen Ergebnisse zur Prävention 
und die Empfehlungen zur Diagnose und �erapie ganz 
zentral in ein pädiatrisch-gastroenterologisches Sonder-
he�. In einer Kasuistik wird ein besonderer Fall einer Zö-
liakie vorgestellt. Wie die Lebensqualität von CED-Pati-
enten verbessert werden kann, ist ebenfalls �ema dieses 
Supplements. Ein nächster Artikel fokussiert auf eine 

deutlich kleinere Patientengruppe, die aber – nicht zuletzt 
deshalb – besonderer Aufmerksamkeit und hochspezia-
lisierter Versorgung bedarf: Es geht um Ursachen, Dia-
gnostik und �erapie des chronischen Darmversagens. 

Der nächste �emenblock betri¥ die Leber. Ein Ikte-
rus beim Neugeborenen und jungen Säugling ist nicht 
immer harmlos. Vielmehr erfordert eine neonatale Cho-
lestase eine frühzeitige und spezi�sche Abklärung, da-
mit gegebenenfalls notwendige therapeutische Schritte 
schnell eingeleitet werden können. Leberwerterhöhun-
gen bei pädiatrischen Patienten jeden Alters sollten auch 
an infektiöse Hepatitiden denken lassen. Ein Artikel 
präsentiert ein Update zur �erapie. 

Die sogenannte FODMAP-arme Kost ist eine derzeit 
viel diskutierte neue Kostform, deren Einsatz bei ver-
schiedenen gastrointestinalen Beschwerden zum Teil 
unkritisch empfohlen wird. In dem Beitrag wird eine ak-
tuelle Bewertung vorgenommen. Beim �ema Malnut-
rition bei chronisch kranken Kindern geht es darum, 
aufzuzeigen, dass es auch bei uns im wohlversorgten 
Mitteleuropa manifeste Mangelernährung gibt. 

Während unserer Tagung in Hamburg werden die In-
teraktionen mit anderen Organsystemen und die inter-
disziplinäre Kooperation von pädiatrischer Gastroente-
rologie mit anderen Organdisziplinen besondere Schwer-
punkte auch fachübergreifender Sitzungen sein. Wir la-
den alle Interessierten ein, das wissenscha�liche 
Programm der GPGE zu besuchen. Wir ho�en, sowohl 
mit den Artikeln des Sonderhe�es als auch mit den Prä-
sentationen, Postern und Vorträgen der Tagung Ihr In-
teresse zu wecken und Ihnen einen Einblick in ein faszi-
nierendes und vielfältiges Fachgebiet zu geben.
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„Wir hoffen, Ihnen einen Einblick in ein 
 faszinierendes und vielfältiges Fachgebiet  
zu geben.“
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